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 POLICY BRIEF #3:
ENERGIEEFFIZIENZ IN INDUSTRIE  
UND MITTELSTAND

Sehr geehrte Damen und Herren,

die energetische Gebäudesanierung ist in aller Munde. 
Aber wie sieht es eigentlich mit dem Klimaschutz in Unter-
nehmen aus? Da ist noch Potenzial, würden wir sagen. 
Denn auch hier lassen sich noch knappe 13 Millionen Ton-
nen CO2 im Jahr 2030 durch konkrete Maßnahmen einspa-
ren. Ein wichtiger Beitrag, um die Ziellücke zu schließen. 
Durch mehr Stromeffizienz können Unternehmen sogar 
helfen, die Energieversorgung insgesamt schneller und 
günstiger klimafreundlich zu machen. Und das mit Gewinn: 
So könnte das Bruttoinlandsprodukt durch die ausgelösten 
Investitionen um 2 Milliarden Euro gesteigert werden.

Mit der „Effizienzrepublik Deutschland“ zeigen wir, wie Kli-
maschutz und Wirtschaftswachstum Hand in Hand gehen 
können. Gleichzeitig werden unsere Unternehmen smarter 
und resilienter gegenüber Krisen und sorgen für nachhalti-
gen Wohlstand und die Jobs der Zukunft.

Die Klima- und Wirtschaftskrise erfordern jetzt erst recht 
schnelle, zuverlässige und moderne Strukturen. In der kom-
menden Legislaturperiode ist die Politik gefragt, hierfür 
die richtigen Weichen zu stellen und die Effizienzrepublik 
Deutschland zu verwirklichen. Soviel vorab: Der CO2-Preis 
alleine wird es nicht erledigen. Warum, erläutern wir im 
Folgenden.

Mit den Maßnahmen, die wir Ihnen in diesem und den 
vorausgegangen zwei Policy Briefs vorstellen, lassen sich 
zusammen sogar über 30 Millionen Tonnen CO2 einsparen 
und das BIP um 40 Milliarden Euro in 2030 steigern.

Viel Spaß beim Lesen!

Mit herzlichen Grüßen

Christian Noll
Geschäftsführender Vorstand
DENEFF e.V.

PS: Sie haben eine Ausgabe verpasst? Kein Problem. Ich 
sende sie Ihnen gerne zu. Rufen Sie mich auch gerne 
persönlich an oder schreiben Sie mir – wir müssen uns 
jetzt über die besten Ideen für unsere nachhaltige Zukunft 
austauschen, streiten und vor allem gute Lösungen finden. 
Schauen Sie auch auf unserer Website www.effizienzrepu-
blik.de nach – hier haben wir alle wichtigen Informationen 
für Sie zusammengefasst.

Destination Effizienzrepublik
In 3 Dimensionen sauber durchstarten

 #1

 #2

 #3

  Energieeffizienz und Klimaschutz

  Energieeffizienz in Gebäuden

  Energieeffizienz in der Industrie

DENEFF-Politikempfehlungen für die nächste Legislatur

www.effizienzrepublik.de 1

Christian Noll
Geschäftsführender Vorstand 
Deutsche Unternehmensinitiative 
Energieeffizienz e. V.

Tel: 0179/149 57 64
E-Mail: christian.noll@deneff.org



www.effizienzrepublik.de

DENEFF-Politikempfehlungen für die nächste Legislatur
Energieeffizienz in Industrie und Mittelstand

2

Energieeffizienz in Industrie  
und Mittelstand
Klimaschutzinvestitionen für die Industrie der Zukunft anstoßen!

Wie wirtschaften Deutschlands Unternehmen in Zukunft? 
Bis 2045 soll das Land klimaneutral werden – das heißt 
auch die Industrie und der Mittelstand. Dazu müssen Inno-
vation und Klimaschutz vorangebracht, Investitionsstaus 
und die Auswirkungen der Corona-Krise überwunden wer-
den. Damit das wirtschaftlich erfolgreich, ohne neue Abhän-
gigkeiten und Risiken funktioniert, spielt Energieeffizienz 
eine Schlüsselrolle. Sie senkt nicht nur die Energierechnung 

von Unternehmen, sondern ermöglicht auch die Einbindung 
erneuerbarer Energien. Deutschland ist gleichzeitig die Hei-
mat vieler Unternehmen, die Klimaschutzlösungen entwi-
ckeln, produzieren und effizient betreiben. Damit Industrie 
und Mittelstand bis 2050 klimaneutral werden können, 
brauchen sie klare Leitplanken für Klimaschutzinvestitionen. 
In diesem Policy Brief finden Sie konkrete Vorschläge, wie 
unsere Wirtschaft modern, nachhaltig und smart wird.

Was muss jetzt getan werden?

1: CO2-Preisrisiken für alle Klimaschutzlösungen mit Car-
bon Contracts for Difference absichern: Wo die Kosten 
zur Einsparung von CO2 höher sind als die CO2-Preise 
der kommenden Jahre, brauchen auch Energieeffizienz-
investitionen und -dienstleistungen einen verlässlichen, 
technologieoffenen Investitionsrahmen. Ein garantierter, 
zwischen Staat und Unternehmen vereinbarter CO2-
Preis oder -Preispfad kann das Preisrisiko absichern 
(Carbon Contracts for Difference). Mehr dazu auf den 
Seiten 3 und 4

2: Beschleunigte Abschreibungen für Klimaschutz 
ermög lichen: Irland, Singapur und viele andere Länder 
machen es vor: Beschleunigte Abschreibungen für 
Klimaschutzinvestitionen beseitigen Hemmnisse zur 
Modernisierung von Bestandsanlagen in Mittelstand 
und Industrie. Mehr dazu auf Seite 4

3: Industrieausnahmen an Klimaschutzinvestitionen 
knüpfen: Berechtige Ausnahmeregelungen für energie-
intensive Unternehmen, die Energieverbrauch günstiger 
machen, sollten im Gegenzug an Energieeffizienzfort-
schritte geknüpft und Fehlanreize beseitigt werden. 
Mehr dazu auf Seite 5

4: Effizienzstandards für Produkte weiterentwickeln: 
Durch die Weiterentwicklung der EU-Ökodesignstan-
dards können weitere, wirtschaftliche Effizienzpoten-
ziale gehoben und so die Sektorenkopplung unterstützt 
werden. Mehr dazu auf Seite 5

„Beschleunigte Abschreibungsmöglichkeiten können 
marktgerechte Anreize setzen und so einen Beitrag 
zum Erreichen der Klimaziele leisten.“

Dr. Andreas Lenz, MdB (CSU), Mitglied im Ausschuss für 
Wirtschaft und Energie

„Ausnahmeregelungen sollten smart ausgestaltet sein, 
indem beispielsweise die reduzierte EEG-Umlage oder 
andere Strompreisbestandteile an eine Reinvestitions-
pflicht in Effizienzmaßnahmen geknüpft werden.“

Dr. Ingrid Nestle, MdB, Sprecherin für Energiewirtschaft 
der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

„Die Weiterentwicklung von Effizienzstandards – auch 
für die Industrie – ist zentral, um den Energie- und 
Ressourcenverbrauch zu senken.“

Timon Gremmels, MdB (SPD), Mitglied im Ausschuss für 
Wirtschaft und Energie

„Carbon Contracts for Difference sollten breit überall 
dort Anreize setzen, wo Vermeidungskosten und damit 
CO2-Preisrisiken hoch sind – also auch für anspruchs-
vollere Energieeffizienzmaßnahmen.“

Prof. Dr.-Ing. Clemens Rohde, Stellvertretender Leiter des 
Competence Centers Energietechnologien und Energie-
systeme, Leiter des Geschäftsfeld Energieeffizienz, 
Fraunhofer ISI
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1:  Carbon Contracts for Difference (CCFD)
CO2-Preisrisiken für alle Klimaschutzlösungen absichern

Warum muss die Politik handeln?

CO2-Preise alleine reichen nicht. Mit steigenden CO2-Preisen werden zwar 
die Einsparung fossiler Brennstoffe und der Einsatz erneuerbarer Ener-
gien wirtschaftlicher (marktnahe Potenziale, siehe Abbildung). Für eine 
vollständige und rechtzeitige Dekarbonisierung jedoch müssen auch jetzt 
schon Maßnahmen wirtschaftlich attraktiv werden, deren Vermeidungs-
kosten weit über dem Niveau der für die kommenden Jahre absehbaren 
CO2-Preise liegen (Innovationspotenziale). Da besonders Investitionsgüter 
in der Industrie lange Lebensdauern haben, gehen sonst wichtige Gelegen-
heiten verloren (Lock-In).

Was muss jetzt getan werden?

Klimaschutzlösungen mit höheren Vermeidungskosten brauchen einen 
verlässlichen, technologieoffenen Investitionsrahmen. Ein garantierter, 
zwischen Staat und Unternehmen vereinbarter CO2-Preis oder -Preispfad 
kann das Preisrisiko absichern (Carbon Contracts for Difference). Dies wird 
jedoch bislang nur im Bereich der CO2-intensiven Produktionsprozesse dis-
kutiert (z.B. Wasserstoffeinsatz in der Stahlindustrie). Neben Betriebskos-
tenbeihilfen müssen CCFD auch für Investitionsbeihilfen möglich werden, 
da Effizienzmaßnahmen Betriebskosten ja senken bzw. selbst oft keine 
verursachen. Energieeffizienztechnologien mit überdurchschnittlich hohen 
Vermeidungskosten finden sich z. B. in den Bereichen Abwärmenutzung 
und Wärmeerzeugung (z.B. thermoelektrische Generatoren). Eine breitere, 
technologieoffene Anwendung wird von vielen Stakeholdern begrüßt.  
Denkbar sind dabei auch differenzierte Anwendungsebenen: Ein allgemei-
ner Mindestpreis (Strike-Price) für eine breitere Anwendung und individu-
ell vereinbarte CO2-Preise bei sehr hohen Grenzvermeidungskosten. 

Carbon Contracts for Difference technologieoffen für alle Klimaschutztech-
nologien mit Vermeidungskosten oberhalb des politisch beschlossenen 
Preispfads bieten ein Klimaschutzpotenzial von -2,4 Mio. Tonnen CO2 bis 
2030 und einen BIP-Effekt von +0,3 Mrd. Euro/a in 2030 (Quelle: Fraun-
hofer ISI, Öko-Institut, DENEFF (2021) Weißbuch Green Recovery).

Auf einen Blick

• Die Unsicherheit hinsichtlich künfti-
ger CO2-Preise ist ein Investitions-
hemmnis

• Die erwartbaren CO2-Preise in den 
kommenden Jahren reichen nicht 
aus, um Investitionen mit höheren 
Vermeidungskosten (z. B. Abwärme-
nutzung) wirtschaftlich zu machen

• Damit Unternehmen heute schon 
mit künftigen, höheren CO2-Preisen 
planen, kann ein garantierter, zwi-
schen Staat und Unternehmen ver-
einbarter CO2-Preis oder -Preispfad 
das Preisrisiko absichern (Carbon 
Contracts for Difference).

• Geplante Piloten müssen techno-
logie- und branchenoffen werden 
(bislang nur für Stahlindustrie)

So funktionieren CCFD: Staat zahlt Differenz bei geringerem als vereinbartem  
CO2-Preis, Unternehmen zahlen bei höherem CO2-Preis zurück

CO2-Preis (EUR/tCO2)
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Quelle: DIW 2019, CO2-Differenzverträge für innovative Klimalösungen in der Industrie.
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2: Beschleunigte Abschreibungen für Klimaschutz

Smartes Zusammenspiel: CO2-Preise und flankierende Politiken

Klimaschutzinvestitionen im Mittelstand anreizen

CO2-Preise alleine reichen nicht aus, um Industrie und Gewerbe klimafreundlich zu machen. Sie können einige Maßnahmen 
wirtschaftlich machen. Insbesondere im Industriebereich liegen jedoch die Vermeidungskosten je eingesparter Tonne deutlich 
über den absehbaren CO2-Preisen der kommenden Jahre. Hier müssen Förderprogramme und Absicherungsinstrumente wie 
Carbon Contracts for Difference (CCFD) ergänzen. 

Daneben werden jedoch auch weiterhin viele Maßnahmen nicht umgesetzt, obwohl hier die Einsparung von CO2 bereits sehr 
wirtschaftlich ist. Mindeststandards, beschleunigte Abschreibungen und smarte Ausnahmeregegelungen für Industrieunterneh-
men können hier ohne viel Förderaufwand Marktbarrieren beseitigen und so eine Menge bewegen. Das betrifft beispielsweise 
viele Stromeffizienztechnologien in Unternehmen.

Warum muss die Politik handeln?

Im weniger energieintensiven Mittelstand ist die Bereitschaft, Kapital in 
Energieeffizienzmaßnahmen zu binden im Vergleich zu Investitionen ins 
Kerngeschäft gering. Eine beschleunigte Abschreibung (AfA) kann helfen: 
Sie schafft bei Investitionsentscheidungen Aufmerksamkeit für die Be-
schaffung der effizientesten Optionen (Top-Runner), wirkt sich positiv auf 
die Amortisationszeiterwartung aus und kann Liquiditätsvorteile haben. 
Irland, Singapur und viele andere Länder machen es vor.

Was muss jetzt getan werden?

Nach Auslaufen der Regelung des 2. Corona-Steuerhilfegesetzes sollten 
Klimaschutzinvestitionen mit einer langen Nutzungsdauer (laut AfA-Ta-
belle) weiterhin degressiv (mit 2,5-fachem AfA-Satz, max. 25%) abge-
schrieben werden können. Bei kurzen Nutzungsdauern empfiehlt sich eine 
Sofortabschreibung. So kann ein wirkungsvoller, für den Bundeshaushalt 
aufkommensneutraler Steueranreiz (reiner Vorzieheffekt) für Industrie-
unternehmen gesetzt werden. Neben über 8 Mrd. kWh Energie- bzw. 3,2 
Mio. t CO2-Einsparung im Jahr 2030 würde so das BIP um 0,5 Mrd. €/a 
gesteigert (Quelle: Fraunhofer ISI, Öko-Institut, DENEFF (2021) Weißbuch 
Green Recovery).

Auf einen Blick

• Energieeffizienzinvestitionen ge-
nießen in mittelständischen Unter-
nehmen oft keine ausreichende 
Priorität 

• Internationale Beispiele zeigen: 
Eine beschleunigte Abschreibung 
(AfA) kann das ändern

• Eine beschleunigte Klima-AfA kann 
an das Corona-Konjunkturpaket an-
schließen

• Für den Bundeshaushalt ist die 
Maßnahme praktisch aufkommens-
neutral (Vorzieheffekt)

CO2-Preis
(EUR/tCO2)

tCO2

Marktnahe Potenziale:  
Wirtschaftlichkeit durch CO2-Preise

Innovationspotenziale: Maßnahmen  
wie Förderung und CCfD für höhere  
Vermeidungskosten

Senkung/Absicherung 
von Vermeidungskosten

Negative Vermeidungskosten:
Politiken zur Beseitigung von Markt-
barrieren (z.B. Mindeststandards,  
beschleunigte Abschreibungen,  
Korrektur Ausnahmeregelungen)
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3:  Industrieausnahmen an Klimaschutzinvestitionen knüpfen

4: Effizienzstandards für Produkte weiterentwickeln

Berechtigte Ausnahmeregelungen als Klimaschutzhebel nutzen

Effizienzpotenziale für die Sektorenkopplung nutzen

Warum muss die Politik handeln?

Zur Sicherung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit sind viele energieinten-
sive Unternehmen in Deutschland von Strom- und Energiesteuer, EEG-Umlage und 
Netzentgelten ganz oder teilweise befreit. Als Gegenleistung wird dafür in der Re-
gel die Einführung eines zertifizierten Energiemanagementsystems gefordert. Ein 
ausreichender Anreiz zur Umsetzung von Maßnahmen zur Senkung des Energiever-
brauchs entsteht nicht. Im Gegenteil: Harte, an Energieverbrauch oder -intensität 
geknüpfte Schwellenwerte führen dazu, dass Maßnahmen nicht umgesetzt werden, 
die den Verbrauch zu weit senken, denn dies kann Vorteile gefährden.

Was muss jetzt getan werden?

Die Carbon-Leakage-Verordnung (zum BEHG) kommt bereits ohne harte Zugangs-
schwellen aus und erfordert, dass ein Teil der Beihilfe in Klimaschutzmaßnahmen 
reinvestiert werden muss, sofern diese wirtschaftlich sind. Das sollte auch in 
anderen Ausnahmeregelungen so gehandhabt werden. Bei der aktuellen Reform 
des EU-Beihilferechts muss sich die Bundesregierung dafür einsetzen, dass dieses 
entsprechend in Einklang mit den Klimazielen gebracht wird. So können mehr als 
13 Mrd. kWh Energie- bzw. 3,6 Mio. t CO2-Einsparung im Jahr 2030 eingespart und 
das BIP um 0,7 Mrd. €/a gesteigert werden (Quelle: Fraunhofer ISI, Öko-Institut, 
DENEFF (2021) Weißbuch Green Recovery).

Warum muss die Politik handeln?

In Folge von Sektorenkopplung und Elektrifizierung im Wärme- und Verkehrs-
sektor wird der Stromverbrauch in Deutschland deutlich steigen. Eine effiziente 
Nutzung von Strom wird dadurch umso wichtiger, auch um höheren Kosten des 
Energiesystems zu begegnen. Auch in Industrie und Gewerbe gibt es bei vielen 
energieverbrauchsrelevanten Produkten wie Pumpen oder Motoren noch nen-
nenswerte Stromeffizienzpotenziale, die grundsätzlich wirtschaftlich wären und 
dennoch nicht ausgeschöpft werden.

Was muss jetzt getan werden?

Die EU-Ökodesign-Richtlinie hat sich als sehr wirksames Instrument zur Er-
höhung insbesondere der Stromeffizienz von Produkten in privaten Haushalten, 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) und Industrie erwiesen. Durch 
eine Weiterentwicklung bestehender oder die Einführung neuer Produktstan-
dards – auch in Richtung Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft   – können 
weitere Stromeffizienzpotenziale gehoben werden. So können mindestens 9 
Mrd. Kilowattstunden Energie bzw. 3,7 Mio. Tonnen CO2 im Jahr 2030 eingespart 
und zusätzlich das BIP um 500 Mio. Euro gesteigert werden (Quelle: Fraunhofer 
ISI, Öko-Institut, DENEFF (2021) Weißbuch Green Recovery).

Auf einen Blick

• Energieintensive Unterneh-
men werden aus Wettbe-
werbsgründen bei Energieab-
gaben und Steuern begünstigt

• Effizienzfortschritte können 
dazu führen, dass diese Vor-
teile gefährdet werden

• Diese Fehlanreize müssen 
korrigiert und berechtige 
Ausnahmeregelungen im 
Gegenzug an Investitionen 
in wirtschaftliche Energieef-
fizienzmaßnahmen geknüpft 
werden

Auf einen Blick

• Steigt der Stromverbrauch 
wird Stromeffizienz noch 
wichtiger, um die Kosten des 
Energiesystems zu begrenzen

• Die EU-Ökodesignstandards 
sind ein erfolgreiches Instru-
ment dazu 

• Durch die Weiterentwicklung 
dieser Standards können 
weitere Potenziale gehoben 
werden
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So sieht die effiziente Zukunft aus!
Hier produzieren Unternehmen schon heute nachhaltig

Kommen Sie mit auf eine Reise durch die Effizienzrepublik!

Die Zukunft von Industrie und Mittelstand in Deutschland ist innovativ, digital, nachhaltig und 
klimaneutral. Wir haben Ihnen in diesem Briefing vier Maßnahmen vorgestellt, die jetzt nötig 
sind, damit die Transformation gelingt: Durch gesteigerte Energieeffizienz in der Produktion 
kann CO2-Einsparung mit wirtschaftlicher Erholung für den Industriesektor verbunden werden. 

Wie das in der Praxis funktioniert, zeigt der „Reiseführer Effizienzrepublik Deutschland“ mit  
30 Leuchtturmprojekten. Auf dieser und der nächsten Seite finden Sie eine kleine Auswahl, die 
zeigt: Wenn die politischen Weichen richtig gestellt werden, kann aus Leuchttürmen die neue 
Normalität in der Breite werden. Denn die Zukunft der Effizienzrepublik ist nicht nur nachhaltig, 
sondern sieht auch verdammt gut aus!

Kühlen und Heizen:  
Prozesswärme optimal nutzen
Fulda
Colt International

In Fulda werden Kühlung und Wärme zu-
sammengedacht und sparen so gemeinsam 
Energie. Das Lüftungssystem von Colt Inter-
national kombiniert adiabatische Kühlung und 
Wärmerückgewinnung aus Prozesswärme. Die 
anfallende Wärme wird mittels eines Kreislauf- 
verbundsystems zum nachträglichen Erhitzen 
von Teilluftmengen genutzt. Industrielle Räu-
me werden so deutlich effizienter temperiert.

Sauberer Strom aus Abwärme:  
Mit Volldampf CO2 sparen
Nordenham
Orcan Energy

Strom kann aus vielen verschiedenen Quellen 
gewonnen werden – auch aus Abwärme. In der Nor-
denhamer Zinkhütte kann man zuschauen, wie über-
schüssiger Dampf in Energie umgewandelt wird. Das 
geschieht mithilfe von Modulen von Orcan Energy, 
die Abwärme kondensieren und daraus Strom pro-
duzieren. Dank des reduzierten Energiebedarfs und 
gesparter Dampfkondensation reduziert sich der 
CO2-Ausstoß so um rund 2.800 Tonnen pro Jahr.

Bildquelle: Colt International GmbH

Bildquelle: Nordenhamer Zinkhütte GmbH
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Sie möchten mehr über die Effizienzrepublik erfahren?

Dann schauen Sie auf unserer Website www.effizienzrepublik.de/reisefuehrer-fuer-die-effizienzrepublik vorbei! 
Gerne organisieren wir auch einen individuelle Besichtigungstermin zu einem Projekt in Ihrer Nähe – kontaktieren  
Sie uns einfach jederzeit.

Energiemanagement in Echtzeit: Prozesse durch Monitoring optimieren
Grevenbroich 
Ökotec

Wer sehen möchte, wie der CO2-Fußabdruck eines Produkts in Echtzeit ermittelt wird, sollte in Grevenbroich 
vorbeischauen. Denn im Walzwerk Hydro geschieht genau das mittels eines smarten, digitalen Energiemanage-
ment-Systems von Ökotec. So kann der CO2-Ausstoß im laufenden Produktionsprozess überprüft und wenn nötig 
optimiert werden.

CO2 als Rohstoff von morgen für die Chemieindustrie
Leverkusen 
Covestro

Jahrelang forschte Covestro, um CO2 als industriellen Rohstoff 
zu nutzen. Der Durchbruch gelang: Rohstoffe für Baumateria-
lien zur Gebäudemodernisierung können mittels Kohlendioxid 
produziert werden. Das macht Gebäude doppelt nachhaltig: 
Dämmstoffe, deren Ressourcen bis zu 20 Prozent CO2 ent-
halten, verbrauchen weniger fossile Rohstoffe und heben 
Energiesparpotentiale. 

Bildquelle: Norsk Hydro ASA

Bilquelle: Covestro AG
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Termine
Treffen Sie uns in der Effizienzrepublik

Rückblick: Politische Entscheider diskutieren  
DENEFF-Maßnahmen

Am 9.9. diskutierten die Abgeordneten Timon Gremmels 
(SPD, Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft und Energie), Dr. 
Ingrid Nestle (Bündnis 90/Die Grünen, Mitglied im Ausschuss 
für Wirtschaft und Energie) und Prof. Dr. Martin Neumann 
(energiepolitischer Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion) mit 
Prof. Dr. Eberhard Jochem (Institut für Ressourceneffizienz und 
Energiestrategien (IREES) GmbH), Christian Noll (Geschäfts-
führender Vorstand, DENEFF) und Prof. Dr. Clemens Rohde 
(Competence Center Energietechnologien und Energiesys-
teme, Leitung Geschäftsfeld Energieeffizienz, Fraunhofer ISI) 
in der letzten Ausgabe der Veranstaltungsreihe „Destination 
Effizienzrepublik“ wie Carbon Contracts for Difference für 
Effizienzmaßnahmen, beschleunigte Abschreibungen für 
Klimaschutzinvestitionen, Effizienzstandards für Produkte und 
smarte Ausnahmeregelungen für energieintensive Unter-
nehmen Industrie und Mittelstand bei der Dekarbonisierung 
unterstützen können.

Darüber hinaus waren Energieeffizienz und Klimaschutz in den 
verschiedenen Sektoren in vielen weiteren DENEFF-Veran-
staltungen Thema: unter anderem bei den Schlagabtauschen 
zwischen Dr. Patrick Graichen (Direktor, Agora Energiewende) 
und Christian Noll (Geschäftsführender Vorstand, DENEFF), 
zwischen Kerstin Andreae (Hauptgeschäftsführerin, BDEW) und 
Christian Noll sowie zwischen Ingeborg Esser (Hauptgeschäfts-
führerin, GdW) und Martin Bornholdt (Geschäftsführender 
Vorstand, DENEFF). Und auch zu den Schwerpunkten Gebäude 
sowie Energieeffizienz und Klimaschutz im System wurde bei 
der Eventreihe „Destination Effizienzrepublik“ mit politischen 
Entscheidern diskutiert. Viele der Veranstaltungen haben wir 
aufgezeichnet: Scannen Sie einfach den QR-Code und verfol-
gen Sie die spannenden Diskussionen noch einmal! 

Weitere Veranstaltungsvideos finden Sie auf unserer Website 
www.effizienzrepublik.de

26.10., 18.00–22.00 Uhr
Parlamentarischer Abend der DENEFF
Der Parlamentarische Abend der Deutschen Unternehmensinitiative Energieeffizienz e. V. (DENEFF) ist der 
jährliche politische Höhepunkt der Energieeffizienzbranche mit hochrangigen Gästen aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft.

Jetzt anmelden für die nächste spannende Veranstaltung:

Schlagabtausch  
zwischen Kerstin Andreae 
und Christian Noll

Schlagabtausch zwischen 
Dr. Patrick Graichen und 
Christian Noll

Destination Effizienz-
republik: Energieeffizienz  
in Gebäuden

Rohde, Noll, Jochem,  
Neumann, Nestle und  
Gremmels im Gespräch
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Über die Effizienzrepublik und die DENEFF
Mehr Fakten, Zahlen und Analysen  
zur Effizienzrepublik und mehr Infos  
über uns gibt es hier:
www.effizienzrepublik.de
www.deneff.org


